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Bundeskonferenz 
der 

Universitäts- und Hochschulprofessoren 
Vorsitzender: O.Univ.Prof.Dr.Anton Kolb Generalsekretär: Mag.Hanspeter Hoffmann 

Liechtensteinstraße 22A, Stiege 1; A-1090 Wien; Tel.: 310 4975; Telefax: 31049 7533 

An das 

Präsidium 

des Nationalrates 

Dr.Karl Renner-Ring 3 

A -1017 WIEN Freitag, 14.Mai 1993 

In der Anlage werden 25 Exemplare der Stellungnahme der Bundeskonfe­

renz der Universitäts- und Hochschulprofessoren zu den Entwürfen eines Bundesgesetzes, 

mit dem das Universitäts- Organisationsgesetz, sowie eines Bundesgesetzes, mit dem das 

Bundesgesetz über die Gründung der Hochschule für Bildungswissenschaften in Klagen­

furt geändert werden, übermittelt. 

Mag.Ha speter Hoffmann 

eralsekretär 
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STELLUNGNAHME 

der Bundeskonferenz der 
Universitäts- und Hochschulprofessoren 

(PROKO) 

zu den Entwürfen 

eines Bundesgesetzes, mit dem das 
Universitäts- Organisationsgesetz 

SOWIe 

eines Bundesgesetzes, mit dem das Bundesgesetz über die 
Gründung der Hochschule für Bildungswissenschaften 

in Klagenfurt 

geändert werden. 

Zur GZ.72.000j10-IjBj5Bj93 des 
Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung 

vom 20. April 1993 

Diese Stellungnahme wurde vom Plenum der PROKO 
auf deren Sitzung vom 7.Mai 1993 einstimmig beschlossen. 
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1. Zur Änderung des VOG 

Der Umbenennung in "Universität Klagenfurt" sowie der Gliederung in die beiden vorge­
sehenen Fakultäten wird zugestimmt. Hinsichtlich der Bezeichnung der vorgese�nen Fa­
kultäten wird jedoch aus Gründen der Einheitlichkeit und des besseren Verständnisses der 
Name "Fakultät für Kulturwissenschaften" anstelle von "Kulturwissenschaftliche: Fakul­
tät" angeregt. 

Durch die gewählte Bezeichnung der Fakultäten wird die nunmehrige Schwerpunktset­
zung an der Universität Klagenfurt in den Bereichen Kulturwissenschaften, Wirtschafts­
wissenschaften und Informatik auch nach außen hin sichtbar gemacht. 

Die Übergangsbestimmungen werden als sinnvoll angesehen. 

2. Zu den Änderungen des Gründungsgesetzes 

Den grundsätzlichen Intentionen dieser Anpassung an die bereits vorliegende Situation 
wird zugestimmt. Damit diese Anpassung aber den realen Gegebenheiten und auqh Mög­
lichkeiten der Universität Klagenfurt optimal entspricht wird angeregt, für §1 (1) die 
folgende Formulierung vorzusehen: 
..... insbesondere auf den Gebieten der Kulturwissenschaften, der Sozial- und Wirtschafts­
wissenschaften, der Informatik und deren Randgebieten." 
Damit soll die Bedeutung der Sozialwissenschaften für die Kultur-, Wirtschaftswissenschaf­
ten und Informatik betont werden. Der Verweis auf die Randgebiete soll die Inter- und 
Transdisziplinarität fördern. 

1m §1 (2) sollte auch die Durchführung Internationaler Studien nach §13 a AHStG genannt 
werden. 

3. Zu den Erläuterungen 

Die Ausführungen in den Erläuterungen erscheinen zumindest teilweise einseiti, und 
decken sich in vielen Punkten nicht mit Ansichten der Universität Klagenfurt (z.B. Erfolg 
der Bildungswissenschaften, Regionalität, Kosten). Betreffend die Aufzählung der Studien­
richtungen bzw. Studienzweige wird darauf hingewiesen, daß nach Aussage der Klagenfur­
ter Vertreter bei den Beratungen des Kontaktkomitees (BMWF, Vertreter verschi�dener 
Körperschaften aus Kärnten und der Universität) die Beibehaltung des Studienzweiges 
Französisch ( Lehramt ) vereinbart wurde. Dieser Studienzweig fehlt jedoch in der Aufzäh­
lung. 

O.Univ.Prof.Dr. Anton Kolb 
Vorsitzender der PROKO 
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